
Die europäischen Länder sind gesetzlich verpflichtet, eine 

Reihe von Maßnahmen zu ergreifen, um saubere und gesunde 

Meere zu erreichen. Das ist ihnen bis 2020 nicht gelungen. 

Daher muss dringend noch Folgendes getan werden, um die 

Lücke bei der Erfüllung der Verpflichtungen zu schließen:

Doch nun wendet sich das Blatt.

Massen von Bürger*innen, jung und alt, sind auf die Straße 

gegangen und haben die europäischen Regierungen dazu 

gedrängt eine globale Führungsrolle 

während dieser ökologischen 

Wende einzunehmen. Als Reaktion 

darauf hat sich die Europäische 

Kommission zu ehrgeizigen Klima- 

und Biodiversitätsstrategien 

verpflichtet, die Investitionen und 

Gesetzgebung in eine klimaresistente 

und ökologisch vielfältige Zukunft 

verlagern werden. Die Meere müssen 

ein integraler Bestandteil dieser 

Strategien sein.

WIR HABEN EINEN RETTUNGSPLAN FÜR EUROPA FÜR 
DIE NÄCHSTEN ZEHN JAHRE ZUSAMMENGESTELLT

Wir brauchen Meeres- und 
Küstenökosysteme, die reich an 
Fauna, Flora und genetischer Vielfalt 
sind, damit sie ihre natürlichen 
Funktionen erfüllen und das Leben 
auf der Erde unterstützen können. 

Der Ozean fungiert als lebenswichtige 

Kohlenstoffsenke, reguliert das Wettergeschehen 

und liefert Sauerstoff. Wir sind darauf angewiesen 

- auch wenn wir im Binnenland leben. 

DER FAHRPLAN

FÜR GESUNDE MEERE

IM JAHR 2030
Wir brauchen 

blühende Meeres- und 

Küstenökosysteme, um eine 

klimaresistente Zukunft zu 

unterstützen. 

In den vergangenen Jahrzehnten waren wir Zeugen einer Reihe von Strategien und 

Aktionsplänen zum Schutz der Meere. Diese Pläne waren zwar notwendig, wurden aber nie 

vollständig umgesetzt. Im Jahr 2008 verpflichteten sich die europäischen 
Regierungen dazu, bis 2020 „biologisch vielfältige und dynamische 
Ozeane und Meere zur Verfügung zu haben, die sauber, gesund 
und produktiv sind.“ Sie sind weit davon entfernt, dieses Ziel zu erreichen. Jeden 

Tag schwimmen Delfine im Ozean durch immer wärmere und saurere Meere und müssen 

gleichzeitig gegen Schleppnetze, Offshore-Bohrungen, laute und umweltschädliche Schiffe, 

invasive Arten, von Zuchtfischen übertragene Krankheiten, Todeszonen, Bauarbeiten im 

Meer, Tourismus und große Mengen von schadstoffbelasteten Kunststoffen ankämpfen. 

BLUE

 MANIFESTO—

l  Die EU-Länder ergreifen die notwendigen Maßnahmen, um 

sicherzustellen, dass sich die EU-Meere gemäß der Meeresstrategie-

Rahmenrichtlinie in einem guten Umweltzustand befinden.

l  Die EU-Länder ergreifen die erforderlichen Maßnahmen, um 

sicherzustellen, dass sich das Süßwasser der EU gemäß der 

Wasserrahmenrichtlinie in einem guten Zustand befindet.

l  Die EU-Länder benennen und schützen alle marinen Natura-2000-

Gebiete vor schädlichen Aktivitäten im Rahmen der Vogelschutz- und 

Habitat-Richtlinien.

l  Die EU-Länder beenden die Überfischung aller kommerziellen Bestände 

im Rahmen der Gemeinsamen Fischereipolitik.

l  Die EU-Länder ergreifen Maßnahmen zur Beendigung der illegalen, 

nicht gemeldeten und unregulierten Fischerei in ihren Gewässern durch 

ihre Flotte oder ihre Bürger*innen im Rahmen der IUU-Verordnung 

und zur vollständigen Umsetzung der Verordnung zur Befischung der 

Tiefseebestände. 

l Die EU verabschiedet 

eine Biodiversitätsstrategie 
bis 2030, die empfindliche 

Arten und Lebensräume 

im Meer sowie Gebiete zur 

Erholung der Fischbestände 

schützt, die zerstörerische Fischerei 

abschafft und rechtsverbindliche 

Ziele zur Wiederherstellung der 

Meeresökosysteme beinhaltet. 

l Die EU verabschiedet eine Offshore-
Windstrategie, die die Auswirkungen der 

Entwicklung von Offshore-Windenergieanlagen auf 

die Meeresökosysteme umfangreich berücksichtigt.

l Die EU verabschiedet eine  

«Farm to Fork»-Strategie, die die 

ökologischen und klimatischen 

Auswirkungen von Fischerei und Aquakultur 

in vollem Umfang berücksichtigt und sich 

mit verantwortungsbewusstem Konsum und 

nachhaltig gewonnenen und rückverfolgbaren 

Fisch und Meeresfrüchten befasst. 

l Die EU verabschiedet eine Schadstoff-
Strategie für Nachhaltigkeit und eine  

„Zero-Pollution“-Strategie mit klaren Zielen 
zur Vermeidung der Belastung durch 
Chemikalien in Luft, Boden und Wasser 

(durch den „Water Quality Action Plan“), 
um eine gesunde Umwelt für heutige und 

zukünftige Generationen zu gewährleisten.

l Die EU verabschiedet 

einen neuen Aktionsplan zur 

Kreislaufwirtschaft, der Maßnahmen zur 

Reduzierung des Ressourcenverbrauchs, 

einschließlich Kunststoff, zur Erhöhung der 

Ressourceneffizienz und zur Verhinderung 

des Eintrags von Kunststoffen und 

Mikrokunststoffen ins Meer umfasst.

l Die EU drängt auf der 4. Sitzung der 

Intergovernmental Conference on Biodiversity 

Beyond National Jurisdiction auf die Annahme 

eines ehrgeizigen globalen Ozeanvertrags zum 
Schutz der biologischen Vielfalt der Meere in 
Gebieten außerhalb der nationalen Gerichtsbarkeit 
weltweit.

l Die EU stellt mindestens 21 Milliarden EUR des 

mehrjährigen Finanzrahmens für 2021-2027 für 

den Naturschutz zur Verfügung, wobei mindestens 

50% des Europäischen Meeres- und Fischereifonds 
für die Wiederherstellung der Meeresumwelt, die 

Sammlung von Daten und die Kontrolle der Fischerei 

verwendet werden, und revidiert die Leitlinien für 
die Prüfung staatlicher Beihilfen im Fischerei- und 

Aquakultursektor, um die Gewährung schädlicher 

Subventionen zu verbieten. 

l Die EU legt ein Moratorium für den Tiefseebergbau 

fest, stoppt die finanzielle Unterstützung 

für die Forschung im Bereich der 

Tiefseebodentechnologie und drängt  

zusammen mit den EU-Ländern auf die 

Annahme eines globalen Moratoriums bei  

der Internationalen Meeresbodenbehörde.

l Die EU hebt die 

Kraftstoffsteuerbefreiungen für 

Fischereifahrzeuge und die Schifffahrt 

im Rahmen der überarbeiteten 

Energiebesteuerungsrichtlinie auf.

l Die EU drängt auf die Verabschiedung 

eines globalen Rahmenwerks für 
die biologische Vielfalt nach 2020 im 

Rahmen der Biodiversitätskonvention mit 

Schutz- und Wiederherstellungszielen für 

Meeresökosysteme weltweit.

l Die EU überarbeitet die 

Kontrollverordnung, um sicherzustellen, 

dass der Fischereisektor die Fischerei- 

und Naturschutzgesetze vollständig 

einhält, wobei eine vollständig 

dokumentierte und transparente Fischerei 

gefordert wird, und um sicherzustellen,  

dass keine Produkte aus der IUU-Fischerei 

auf den EU-Markt gelangen.
l Die EU-Länder führen wirksame Maßnahmen 

zum Fischereimanagement ein, um Beifang von 
empfindlichen Arten zu unterbinden.

l Die EU-Länder setzen die Richtlinien 
über Hafenauffangeinrichtungen für 

die Entladung von Abfällen von Schiffen 
und die Einwegkunststoff-Richtlinie mit 

ehrgeizigen Verbrauchsreduktionszielen für 

Lebensmittelbehälter und Getränkebecher 

in nationales Recht um.
l Die EU bezieht die Schifffahrt in 

ihr Emissionshandelssystem ein.

l Die EU-Länder ratifizieren und implementieren 

den globalen Ozeanvertrag.

2021

l Die EU beschließt eine grundlegende 

Reform der Gemeinsamen Agrarpolitik, 
die darauf abzielt, den Verlust von 

Nährstoffen aus Düngemitteln und Gülle, die 

Eutrophierung verursachen, in Boden und 

Gewässer zu stoppen, indem die  

EU-Rechtsvorschriften für Wasser und Nitrate in 

der Landwirtschaft vollständig umgesetzt werden. 

l Die EU-Länder haben verbindliche Regelungen 
für eine erweiterte Herstellerverantwortung 
für Einwegkunststoffe und Fischfanggeräte 

eingeführt, um ein Maximum an 
Ökodesign und Prävention zu erreichen.

l Die EU verbietet jegliche neue 
Offshore-Öl- und Gasförderung  und 

beschließt eine Strategie zur Einstellung 
der derzeitigen Offshore-Öl- und 

Gasförderung.

l Die EU-Länder verabschieden 
rechtsverbindliche Maßnahmen, 
um eine konstante und messbare 

Reduzierung der Unterwasser-
Lärmemissionen zu erreichen.

l Die EU befasst sich in der 
überarbeiteten Richtlinie 

über die Behandlung von 
kommunalem Abwasser mit 

Stoffen, die Anlass zu Besorgnis 
geben, wie Pestizide, Arzneimittel 

und Mikrokunststoffe.

l Die EU verabschiedet eine überarbeitete 
Badegewässer-Richtlinie, die eine gute 

Qualität von und einen sicheren Zugang 

zu Küsten- und Meeresgewässern mit 

hohen Umwelt- und Gesundheitsstandards 

gewährleistet. l Die EU richtet entlang der  

gesamten EU-Küste schleppnetzfreie 
Zonen ein, um den produktivsten 

Teil unserer Meere zu schützen und 

alle Meeresschutzgebiete der EU 

vor den negativen Auswirkungen 
zerstörerischer Fanggeräte  

zu bewahren.

2022

l Die EU beschließt 
gesetzliche Maßnahmen, 

um die Hauptquellen 
von unbeabsichtigt 

freigesetztem Mikroplastik 
zu reduzieren und den Verlust 
von Vorproduktionspellets zu 

verhindern.

l Auf der Grundlage der Evaluierung 
der Gemeinsamen Fischereipolitik 
verabschiedet die EU einen 
Aktionsplan, um ihre effektive 
Umsetzung zu gewährleisten,  
was zu einem vollständigen 

Übergang zu einer schonenden 
EU-Fischerei führt.

l Die EU drängt auf 
die Verabschiedung 
von Maßnahmen zur 
Einschränkung von 

Billigflaggen, um die illegale 
Fischerei zu beenden und um 

die internationale Governance 
der Ozeane zu verbessern.

l Die EU erlässt Vorschriften, die 
sicherstellen, dass die gesamte 

Aquakulturproduktion in 
den Meeren der EU weder 

umweltschädlich noch auf aus dem 
Meer stammende Futtermittelzutaten 

angewiesen ist.

l Die EU drängt bei der IMO auf 
einen Weg zur Emissionsreduzierung 

im internationalen Schiffverkehr, 
der mit dem Ziel des Pariser 

Übereinkommens, die 
Erwärmung unter 1,5 Grad 

Celsius zu halten, vereinbar ist. 

2023

2024

l Die EU ergreift 
alle notwendigen 

Maßnahmen 
zum Schutz der 

Tiefseeökosysteme, die 
aufgrund der einzigartigen 

Umweltbedingungen 
besonders empfindlich 

gegenüber menschlichen 
Aktivitäten sind, indem alle 

mineralfördernden Aktivitäten 
verboten werden.

l Die EU widmet den gesamten neuen  
Europäischen Meeres- und Fischereifonds 

(EMFF) den Aktivitäten, die auf die 
Wiederherstellung und das Management 
der Meeresumwelt, die Sammlung von 
Daten und die Kontrolle der Fischerei 
abzielen.

2025

l Auf der Grundlage des Aktionsplans 
haben die EU-Länder alle 

notwendigen Maßnahmen 
ergriffen, um einen 
vollständigen Übergang zu 
einer schonenden Fischerei 
zu erreichen, u.a. durch das 
Verbot des Einsatzes nicht 
selektiver und zerstörerischer 

Fanggeräte und -techniken 
in EU-Gewässern und durch 

EU-Schiffe, einschließlich der 
Fernflotten. 

2026

2027

2028 2029

VISION FÜR 

GESUNDE MEERE

2030

Bis 2030 werden mindestens 30 % des Ozeans 

in hohem Maße oder vollständig geschützt sein. 

Wir müssen gewährleisten, dass schutzbedürftige 
Meeres- und Küstengebiete unberührt und wild 

bleiben:  Sie werden Tieren und Pflanzen als sichere 
Häfen dienen, damit sie eine Pause von schädlichen 
menschlichen Aktivitäten einlegen können und die 

Küstengemeinden eine erhaltene Natur genießen 
können. In diesen Bereichen müssen die meisten 

menschlichen Aktivitäten stark eingeschränkt 
werden. Sie müssen ein ökologisch kohärentes und 
kontinuierliches Netzwerk bilden, damit Arten von 

einem zum anderen wandern können, und sie müssen 
über langfristige Budgets, sowie über Überwachungs- 

und Managementpläne verfügen.

Bis 2030 werden wir auf eine schonende 

Fischerei umstrukturiert haben.

Wir müssen dem Töten von Seevögeln, Delfinen, 
Walen, Schildkröten und anderen Nicht-Zielarten 
sowie der Zerstörung von Lebensräumen ein Ende 
setzen; wir müssen von der treibstoffintensiven, 
nicht selektiven und zerstörerischen Fischerei, wie 
der Grundschleppnetzfischerei, auf eine schonende 
Fischerei umsteigen. Sowohl Politiker*innen, 
Entscheidungsträger*innen als auch die Industrie 
müssen die eingeschränkte Sichtweise auf 
Fisch als auszubeutende Ressource überwinden 
und sie stattdessen als lebenswichtige Teile 
komplexer Ökosysteme betrachten, die für die 
Widerstandsfähigkeit der Ozeane entscheidend sind. 
Die Fischpopulationen müssen wieder auf ein Niveau 
gebracht werden, welches eine sichere Reproduktion 
der Bestände gewährleistet und dessen Überschüsse 
wir problemlos beanspruchen können. Dazu müssen 
wir auf wissenschaftliche Ratschläge vertrauen und 
den Fischfang einstellen, sobald sich Fischbestände 
nicht schnell genug erholen können. Die Europäische 
Union muss ihre weltweite Führungsrolle ausbauen, um 
sicherzustellen, dass die illegale, unregulierte und nicht 
gemeldete Fischerei in den EU-Gewässern und  
weltweit abgeschafft sein wird. 

Im gesamten Ozean wird die Planung 
menschlicher Aktivitäten die 
Wiederherstellung der blühenden 
Meeresökosysteme unterstützen.

Ihre kumulativen Auswirkungen werden den 
Druck des Klimawandels auf den Ozean nicht 
noch verstärken. Wir werden zu einer Wirtschaft 
übergehen, zu Land und zu Wasser, die eine 
harmonische Koexistenz von Mensch und Umwelt 
- von der wir abhängen - ermöglicht.  Bestimmte 
Aktivitäten, wie der Tiefseebergbau oder die Öl- und 
Gasförderung, sind weder mit dem Klima noch mit 
der marinen Umwelt vereinbar und müssen ganz 
eingestellt werden. Andere Aktivitäten mit geringen 
Auswirkungen werden Teil einer ökosystembasierten 
blauen Wirtschaft bleiben: eine nachhaltige blaue 
Wirtschaft, die das Ökosystem, in dem sie stattfindet, 
respektiert und sich daran anpasst. 

Diese Vision für 2030 ist kein reines 
Wunschdenken. Es ist ein pragmatischer, 
gut recherchierter Plan, der die Arbeit Europas 
im nächsten Jahrzehnt leiten soll. Er geht auf die 
Notwendigkeit der Wiederherstellung der marinen 
Ökosysteme ein, indem der Überfischung, der 
Zerstörung und der Verschmutzung ein Ende gesetzt 
wird. Europa hat die Chance, als globaler Vorreiter 
aufzutreten, um weltweit Veränderungen zu bewirken. 
Dies wird einen Systemwandel erfordern, nicht nur im 
und auf dem Meer, sondern auch an Land  

Bis 2030 sind es nur noch zehn Jahre.  
Das kommende Jahrzehnt wird entscheidend 
sein. Mit ausreichendem politischem 
Engagement können wir diesen  
Wandel herbeiführen. 

DER FAHRPLAN FÜR GESUNDE MEERE

IM JAHR 2030”

DAS “BLUE MANIFESTO—

ist ein gemeinsamer Aufruf zivilgesellschaftlicher 
Organisation aus ganz Europa, die für gesunde Meere 

und Ozeane arbeiten.

l Die EU-Länder verabschieden eine 
ökosystembasierte Meeresraumplanung, 

die mindestens 30% hochgradig oder 
vollständig geschützte Meeresschutzgebiete 

umfasst, die auf der Grundlage der 
Empfindlichkeit des Ökosystems zugeordnet 

werden. 

2020

l Die EU drängt auf die 

Verabschiedung dringender, kurzfristiger 

Maßnahmen der Internationalen 

Seeschifffahrts-Organisation, zum Verbieten 
von Schwerölen in der Arktis und zur 

Reduktion der Schiffsgeschwindigkeit, um 

die Treibhausgasemissionen, den Lärmpegel 

und die Kollisionen mit Walen zu verringern. 

M A L T A

Bis 2030 werden wir einen sauberen, 
schadstofffreien Ozean haben.

Zu lange sind wir davon ausgegangen, dass wir 
den Ozean wie einen riesigen Mülleimer behandeln 

können, ohne dass dies Auswirkungen hat. Kunststoffe, 
landwirtschaftliche und chemische Verschmutzung 
zerstören Süßwasser- und Meeresökosysteme. Die 

Gewässer, aus denen wir Nahrung schöpfen, in denen 
wir schwimmen und die wir auf so vielfältige Weise 

genießen, müssen vor den Auswirkungen unserer 
umweltschädlichen Aktivitäten an Land und auf See 
geschützt werden. Die Umweltverschmutzung muss 

an der Quelle gestoppt werden, indem wir die Art 
und Weise, wie wir produzieren und konsumieren, 
ändern. Die europäische Politik muss sicherstellen, 

dass weder durch Unternehmen noch aus Gemeinden 
Kunststoffe ins Meer gelangen. Wir müssen den 

Fluss organischer Schadstoffe, überschüssiger 
Nährstoffe und gefährlicher Substanzen aus der 

Landwirtschaft, der Aquakultur und den Industrie- und 
Haushaltsabwässern, die in die Meere eingetragen 

werden, beenden. Auch die Schifffahrt wird ihre 
Emissionen von Treibhausgasen, Lärm und Abfall 

drastisch reduzieren müssen, um letztendlich zu einer 
Null-Emission zu gelangen. 


